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Einleitung
Die Mitteilung der Kommission, auf die sich dieses Arbeitsdokument bezieht, hat „Handel, 
Wachstum und Entwicklung“ zum Inhalt, ist hinsichtlich ihres Ziels jedoch weniger deutlich.1
In der Mitteilung wird als Ziel angegeben, dass konkrete Möglichkeiten zum Ausbau der 
Synergien zwischen Handels- und Entwicklungspolitik vorgeschlagen werden sollen. Die 
Offenheit für den Handel wird in der Mitteilung als Schlüssel der Entwicklung beschrieben, 
und es wird darauf hingewiesen, dass auch andere Voraussetzungen erfüllt sein müssen. Im 
Gegensatz dazu fehlt jedoch eine Diskussion über den Wert verschiedener Arten des Handels 
für die Entwicklung und über Möglichkeiten, diesen Wert zu maximieren. In gleicher Weise 
wird ebenfalls nur kursorisch erwähnt, dass die Öffnung des Handels auch eine Reihe 
negativer Auswirkungen auf die Entwicklungsländer haben kann. Es erscheint unbedingt 
notwendig, den hier genannten Fragen durch den Bericht des Entwicklungsausschusses 
Aufmerksamkeit zukommen zu lassen.

Handelspolitik als Mittel zum Erreichen von Entwicklungszielen
Der Handel ist einer wichtigsten Politikbereiche im Rahmen des EU-Konzepts der 
„Politikkohärenz im Interesse der Entwicklung“. Bei richtiger Anwendung können die 
handelspolitischen Instrumente stärkere entwicklungsfördernde Effekte in armen Ländern 
haben als zahlreiche entwicklungspolitische Maßnahmen. Hauptziel der Handelspolitik der 
EU gegenüber den Entwicklungsländern muss es sein, die Ergebnisse der EU-
Entwicklungspolitik zu unterstützen und zu verstärken. Die Förderung der Entwicklung in der 
Welt, auch durch nicht entwicklungspolitische Mittel, bedeutet, die Grundwerte und 
Verpflichtungen der EU zu wahren. Die Entwicklung spielt außerdem eine Schlüsselrolle für 
Frieden, Sicherheit und Stabilität in der Welt, die im höchsten Interesse der EU liegen.

Wirtschaftliche Entwicklung ohne Menschenrechte und Grundfreiheiten hat nur einen 
geringen Wert. Wir wissen, dass Demokratie und Menschenrechte eine unverzichtbare 
Voraussetzung für eine langfristig nachhaltige soziale Entwicklung in einem Land sind. 
Deshalb sollte auch die Handelspolitik der EU klare Ziele im Bereich der Menschenrechte 
verfolgen und Methoden zu deren Umsetzung im Rahmen von Handelsinstrumenten 
beinhalten.

In zahlreichen Ländern müssen Freihandelsabkommen mit dem Ausland durch 
Handelsreformen im Lande ergänzt werden, damit die positiven Ergebnisse des Freihandels 
auch tatsächlich dem Großteil der Bevölkerung zugute kommen. In diesen Fällen können 
Unterstützungsmaßnahmen für eine gute Regierungsführung und wichtige sozialpolitische 
Reformen eine Voraussetzung dafür sein, dass die Handelspolitik größtmöglichen Nutzen 
bringen kann. Entwicklungs- und Handelspolitik sind als interdependent und untrennbar 
verbunden zu betrachten.

Damit die Handelspolitik der EU besser zum Erreichen der Entwicklungsziele beiträgt, muss 
sie stärker auf die Erhaltung und Schaffung von Arbeitsplätzen konzentriert sein, positive 
Multiplikatoreffekte in der Wirtschaft auf lokaler, nationaler und regionaler Ebene erzeugen, 
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die Diversifizierung der Volkswirtschaften der Entwicklungsländer fördern und Schritte hin 
zu einer fortgeschrittenen Erzeugung unterstützen, durch die höhere Einkommen erzielt 
werden. Zolltarife für verarbeitete Erzeugnisse, die über denen für Rohstoffe liegen, bergen 
die Gefahr, die Rolle der Entwicklungsländer als Exporteure von lediglich Rohstoffen zu 
zementieren.

Auswirkungen der EU-Handelspolitik auf die Entwicklungsländer
Grundlage einer Betrachtung der Handelsbeziehungen zwischen der EU und den 
Entwicklungsländern muss die Gleichberechtigung der Menschen sein. Den 
Entwicklungsländern muss am Verhandlungstisch mit derselben Achtung begegnet werden 
und es muss ihnen dieselbe respektvolle Behandlung zuteil werden wie jedem anderen 
Partner.

Nur zu oft scheinen sowohl Politiker als auch Meinungsführer anzudeuten, dass die Vertreter 
der Entwicklungsländer nicht selbst über die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten 
verfügen, um beurteilen zu können, welche Handelsabkommen sie mit ausländischen 
Akteuren abschließen beziehungsweise nicht abschließen sollten. Aussagen, denen zufolge 
die EU Entwicklungsländer unter Druck setzen oder sogar dazu zwingen sollte, 
Handelsabkommen zu schließen, die diese eigentlich nicht abschließen wollen, weist auf eine 
große – jedoch leider nicht ungewöhnliche – Ignoranz und eine beklagenswerte Sicht auf die 
Entwicklungsländer hin, der zufolge diese Länder unterlegen oder weniger fähig seien, eine 
Verhandlungslinie zu verfolgen und eigene Entscheidungen zu treffen. 

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, die Verantwortung der reichen Länder und der EU im 
Rahmen der Weltwirtschaft zu betonen. Es ist unsere moralische Pflicht, denen zu helfen, 
denen es schlechter geht als uns, und das Leid in der Welt zu vermindern. Dies können wir 
auf wirksame Weise tun, indem wir Handelsabkommen formulieren, durch die die 
Entwicklungsländer die Möglichkeit erhalten, tatsächlich am internationalen Wirtschaftsleben 
teilzuhaben und an den Vorteilen der Globalisierung zu partizipieren. 

In diesem Zusammenhang muss auch hervorgehoben werden, dass es grundsätzlich keinen 
Raum für Protektionismus seitens der EU oder einzelner EU-Mitgliedsstaaten geben darf. 
Damit sich die internationalen Handelsabkommen, die die EU mit Entwicklungsländern 
schließt, in vollem Umfang auf das Wirtschaftswachstum dieser Länder auswirken können, ist 
es nicht unbillig, dass auch die europäische Seite gewisse Opfer bringt – genau so, wie dies 
gefordert ist, wenn die EU Handelsabkommen mit anderen Partnern in der Welt abschließt. 

Entwicklung des Privatsektors, Aufbau von Handelskapazitäten, Handelshilfe, 
verantwortungsvolle Regierungsführung, Maßnahmen gegen die Korruption und 
wirksamer Einsatz von Haushaltsmitteln
Es wurde gesagt, dass es China und die Mobiltelefone seien, die die Entwicklung in Afrika 
vorantrieben. China investiert. Durch die Mobiltelefonie wird ermöglicht, dass der Handel 
funktioniert. Damit jedoch Investitionen erfolgreich durchgeführt werden können und die 
Informationstechnologie existieren kann, sind Kenntnisse erforderlich. Es bedarf der 
Forderung von Ausbildungsmaßnahmen und des Aufbaus von Handelskapazitäten, damit 
arme Länder die Vorteile des Freihandels bestmöglich nutzen können. 
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Das Konzept der Handelshilfe („Aid for Trade“) hat seit seiner Einführung im Jahre 2005 zu 
großen Fortschritten geführt. Die WTO schätzt, dass durch jeden Dollar, der als Unterstützung 
in die Handelskapazitäten eines Entwicklungslandes investiert wird, die Ausfuhren dieses 
Landes im Durchschnitt um 42 Dollar steigen. Die Handelskapazität hängt sowohl von 
„Hardware“ (Infrastruktur) als auch von „Software“ (Kenntnissen) ab, und die 
Entwicklungshilfe der EU muss in die Stärkung beider Komponenten in zahlreichen Ländern 
investiert werden, nicht zuletzt in Zusammenarbeit mit den am wenigsten entwickelten 
Ländern. 

Die verantwortungsvolle Regierungsführung in einem Land ist selbstverständlich 
entscheidend für seine Handelskapazitäten. Die verbreitete Korruption in vielen 
Entwicklungsländern ist bekanntlich ein Faktor, durch den die gesellschaftliche Entwicklung 
auf allen Ebenen behindert wird. Die EU kann und sollte durch ihre Handelspolitik die 
Entwicklung hin zu einer verantwortungsvollen Regierungsführung beeinflussen, indem sie 
gegenüber korrupten Systemen nicht in die Augen verschließt, sondern vor dem Beginn einer 
Zusammenarbeit Transparenz und korrekte Verfahren fordert. Hier bestehen umfangreiche 
Möglichkeiten der Einwirkung.

Wirkliche Veränderungen in einem Land müssen sowohl im Bereich der sozialen als auch der 
wirtschaftlichen Entwicklung von innen kommen und von unten nach oben aufgebaut werden. 
Not ist die Mutter des Erfindungsreichtums, und es ist bekannt, dass es in den 
Entwicklungsländern zahlreiche Unternehmer mit Geschäftsideen gibt, durch die ihnen selbst 
und ihrem Umfeld geholfen werden könnte, wenn sie nur die Möglichkeit erhielten, diese 
Ideen umzusetzen. Es ist wichtig, zielgerichtete Hilfe zu leisten, um einen Zuwachs an 
kleinen und mittleren Unternehmen in den Entwicklungsländern zu erleichtern und zu 
fördern.

Die Aktivitäten von EU-basierten und anderen internationalen Unternehmen in den 
Entwicklungsländern und deren soziale Verantwortung1

Die Politiker können durch die Formulierung internationaler Handelsabkommen viel 
bewirken; eine ausgesprochen große Verantwortung liegt jedoch auch bei den EU-
Unternehmen. Multinationale Unternehmen üben häufig großen Einfluss auf die 
gesellschaftliche Entwicklung in den Entwicklungsländern aus, insbesondere auf lokaler 
Ebene an ihren Niederlassungsorten. Es fällt in die Verantwortung der Unternehmen, die Art 
des Einflusses zu wählen, den sie auf die lokale Gesellschaft ausüben wollen: Sie können 
entweder nützlich oder hinderlich sein. 

Es gibt zahlreiche Beispiele für große Unternehmen, die ihrer Verantwortung gegenüber ihren 
Beschäftigten und ihrem Umfeld gerecht werden. Die Wahrnehmung sozialer Verantwortung 
ist nicht umsonst zu haben! Alle Unternehmensführer, die in der Lage sind, vorausschauend 
zu planen, sollten einsehen, dass es auf lange Sicht nur nützlich sein kann, sich um die 
Beschäftigten zu kümmern. Angemessene Entlohnung, gute und gesunde Arbeitsbedingungen 
und selbstverständlich die Möglichkeit, eine Gewerkschaft zu gründen oder einer 
Gewerkschaft beizutreten, sind die absoluten Mindeststandards, die europäische Unternehmen 
gegenüber ihren Beschäftigten in Entwicklungsländern einhalten müssen. Eine 
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Unterschreitung dieser Standards ist menschenunwürdig und stellt außerdem einen Verstoß 
gegen mehrere internationale Übereinkommen dar. 

Im Globalen Pakt der Vereinten Nationen sind zehn Leitlinien aufgeführt, nach denen sich 
Unternehmen richten sollten, unter anderem im Hinblick auf die Abschaffung der 
Kinderarbeit in der Welt. Oft können große Unternehmen ihre Verantwortung gegenüber 
ihren Beschäftigungen jedoch in größerem Umfang wahrnehmen als lediglich durch die 
strikte Erfüllung von Minimalanforderungen. Es gibt zahlreiche gute Beispiele, dass 
multinationale Unternehmen ihre Verantwortung deutlich weiter gefasst verstehen und ihren 
Beschäftigten bessere Urlaubsregelungen, Zugang zu Schulen für ihre Kinder und anderes 
mehr anbieten. Die Bedeutung dieser positiven Beispiele sollte unbedingt erkannt werden, 
und Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und der formellen 
Entwicklungshilfe in diesem Bereich müssen ausgelotet werden.


